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gedeckt und zusammen mit dem Aeussern der Kirche, nach unseren Angaben farbig gehalten. —
Durch einen Beitrag konnten wir die alten Glocken von Wiesendangen vor dem Einschmelzen
bewahren. — Die Rheinfallfrage wurde auch während des ganzen Jahres eifrig verfolgt. Unsere
besonders dafür eingesetzte Kommission musste aber nicht in Aktion treten. — Auch die Erhaltung
der Brücken bei Andelfingen und Glattbrugg fördern wir nach Möglichkeit.
Am 25. Juli 1934 erlitt unser Vorstand durch den Tod von Herrn Architekt Emil Usteri-Faesi
einen schweren Verlust. Er war im Jahre 1905 Mitbegründer unserer Sektion und leitete dieselbe
als Obmann von 1907—1927. Volle 20 Jahre widmete er von seiner so ausgefüllten Zeit unseren
Bestrebungen. Auch war er langjähriges eifriges Mitglied der amtlichen kantonalen Heimatschutzkommission.

So milde seine Urteile im allgemeinen waren, Verschandelungen von Natur oder
baulichen Schönheiten, aus Profitgier oder Unverstand, riefen bei ihm Entrüstung hervor. Nur wer
die Protokolle durchgesehen hat. kann einigermassen beurteilen, was er für die Erhaltung und
Wiedererneuerung der Schönheiten in unserem Kanton getan hat. In unsere Sitzungen kam er
bis kurz vor seinem Tode regelmässig und beteiligte sich immer mit lebhaftem Interesse an unseren
Diskussionen. Oft gaben seine treffenden Darlegungen den Ausschlag. Die Zürcherische Vereinigung
für Heimatschutz wird ihm ein dankbares, treues Andenken bewahren.

Mit der Geschäftsstelle des Zentralverbandes hat sich eine erfreuliche und in jeder Beziehung
günstige Zusammenarbeit herausgebildet. Wir danken Herrn Dr. Laur für seine guten Anregungen
und die Hilfe, welche ihm unsere Sektion zu verdanken hat. — Herr Bader hat in Regensburg
ein kleines Heimatmuseum für das Unterland gegründet, auf das wir hier speziell aufmerksam
machen möchten. — Am 23. September 1934 fand unter grosser Beteiligung die Jahresversammlung
in Elgg statt. Der Vortrag von Herrn Bobert Mantel und die Führung im Schloss durch Herrn
Dr. Otto Werdmüller wurden mit freudigem Interesse aufgenommen. Beides hat viel zum guten
Gelingen der Tagung beigetragen. — Die Gartenecke des „Doktorhauses" in Wallisellen musste,
nach unserer Beratung, wegen Verkehrsgefährdung gekürzt werden. — Der Kohlenschuppen am
Mythenquai machte viel von sich reden! Vor die fertige Tatsache gestellt, blieb uns keine andere
Möglichkeit übrig, als dem Stadtrat das formelle Verlangen zu stellen, dass der Schuppen nach
Ablauf der 10jährigen Dauer der Bewilligung, entfernt werden müsse. Das Projekt eines zweiten
derartigen Schuppens konnte dann allerdings verhindert werden. — Am Fusse des Regensberges
wurde ein nettes einfaches Wohnhaus erstellt. Mit Eingabe an die Baudirektion erbaten wir, dass
uns eventuelle weitere Bauprojekte vorgelegt werden, damit Begensberg nicht durch wilde Spoku-
lationsbauten verdorben werde. — Die Baudirektion wurde darauf aufmerksam gemacht, dass am
Rheinufer zwischen Dachsen und Rheinau alte Bahnwärterhäuschen und dergleichen als
Wochenendhäuschen aufgestellt werden und es wird das Gesuch gestellt, dass die Baudirektion hier
einschreite.

Herr Forstmeister Bader in Andelfingen, unser langjähriges treues Vorstandsmitglied, ersucht um
seine Entlassung. Da Herr Bader anderweitig sehr in Anspruch genommen ist, mussten wir seinem
Gesuch, mit grossem Bedauern, entsprechen. Immerhin hat er uns seine wertvolle Hilfe als
Vertrauensmann weiterhin zugesagt.

Diesen aus der Menge herausgegriffenen Angaben ist zu entnehmen, dass unser Vorstand und
unsere Vertrauensmänner auch in diesem Jahre grosse Arbeit geleistet haben. Aber immer noch
geschehen grobe Verstösse gegen den Heimatschutz, die uns entgehen, die sich aber oft vermeiden
Hessen, wenn wir rechtzeitig unterrichtet würden. Wir bitten darum unsere Mitglieder, uns darauf

aufmerksam zu machen, wenn ihnen wirklich drohende Verstösse gegen die Schönheit unseres
Zürcherlandes zur Kenntnis kommen. Ber Obmann.

1|Mmatfd)u#büd)er
Die Kunstdenkmäler des Kantons Zug. 2 Halbbände mit vielen Bildern. Von Linus Birchler. Her¬

ausgegeben von der Stiftung von Schnyder von Wartensee in der Beihe der Kunstdenkmäler
der Schweiz Basel, Birkhäuser, 1934.

Wer hätte es für möglich gehalten, dass dieser kleinste unserer Kantone so reich an wertvollen
Kunstdenkmälern ist, dass zwei stattliche Bände damit angefüllt werden konnten? Der Fall dieser
Stadt liegt aber auch ganz einzigartig. Mit Luzern teilt sie sich in die Aufgabe, der Urschweiz als
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gecieckt und xussmmen mit äem .^eussern clsr Kirode, naed unssren Angäben karbig gedaltsn, —
Dured einen Beitrag Konnten wir ciie alten liiorken von Wiesenäsngen vor clem Einscdmsixen
bewsdren, — Oie stiieintslltrsge wurcie aucb wädrenä ges ganxen Rabies eitrig vorkolgt, Onseie
besonclers ciakür eingesetzte Oommission musste aber niobt in Aktion treten, — Ancb ctie Erkaltung
cler LrücKen dei Knäeltingen unii Listtbrugg tvrclsrn wir nseb KlöglloKKeit,
^m, 2S, ^uli 1934 erlitt unser Vorstancl clurcb clen Loci von Oerrn AreKitsKt Omit Osteri-Esesi
sinsn »cbweren Verlust, Or war im .lsbre 1905 NitKegrüncler unserer Lektion unci leitete clieselde
als Obmann von 1907—1927. Volle 20 äskro wiclmsts sr von ssinsr so ansgstuitten Zeit unseren
Lestrebungen, Aucb war er tangjäbriges eikriges Nitgliect cter amtlioben Kantonalen Oeimatscbutx-
Kommission, Lo milcle seine Orteiie im allgemeinen waren, Verscbanclelungen von Natur ocler bau-
lieben Lcbönbeiten, aus Orokitgier ocier Onverstancl, rieten bei ibm Entrüstung Kervor. Nur wer
clie OrotoKolle clurokgessken bat, Kann einigermassen beurteilen, wss er tür clie Erkaltung uncl
Wisäsrernsnsrung clor LvKönKsiten in unserem Osnton getsn bst. In unsere Litxungen Ksm sr
dis Kurx vor seinem locie regelmässig uncl beteiligte sieb immer mit iebbsktom Interesse an unseren
Diskussionen, Okt gaben seine trskkenclen Darlegungen äen Ausscdlag. Oie Zürcberiscbe Vereinigung
kür Osimatscdutx wirä ibm ein dankbares, treues Andenken bewadren.

Nit äer lZesciisttsstelie äes ^enirslverbsnäes Kst sicK eine erkreuiicds unä in jecisr Osxiedung
günstige Zusammenarbeit Kerausgebiläet. Wir clsnken Oerrn Or, Lsur kür seine guten Anregungen
uncl äis Oiike, welcbe ibm unsere Lektion xu verdanken Kst, — Herr Lsclsr Kst in kZegensburg
ein Kleines Heimstmuseum kür äss Onterlunci gegrünäst, auk äss wir Kisr spexieli aukmerkssm
macden möodten, — Am 23, September 1934 kunä unter grosser Oeteiligung ciis »Istiresverssmmlung
in küigg ststt. Oer Vortrsg von Oerrn Oobert Nsntet unct äie Eüdrung im Lodioss ciurod Oerrn
Dr, Otto Wercimütter wurden mit krsuciigem Interesse snkgenommen. Oeiäes Kut viel xum guten
Oeiingen cler Lagung beigstrsgen, — Dis OsrtensoKs äss „lloktorlisuses" in Wsliiselien musste,
nseb unsersr Osratung, wegen VerKeKrsgekäKrcinng gekürxt wercien. — Der XoKIensebuppen sm
lVIvtiienqusi macdts viel von sied roden! Vor äis ksrtigs Latsacds gestellt, blieb uns Ksins andere
NöglioKKeit übrig, als äem Ltadtrat äss kormstte Verlangen xu stellen, äass äsr Lobupven naod
Abiuuk äsr tOiädrigen Dauer äer Lswiiligung, entkernt weräen müsse. Dss OrozeKt eines xweiten
äerartigen Lcbnppens Konnte äann siierclings verdinäert weräen, — Am Eusss äes Hegensberg««
wuräs ein nettes einkaokes Wobnbuus erstellt, Nit Oingsbe un ciie OuudirsKtion erbaten wir, äass
uns eventuelle weitere Bauprojekte vorgstegt weräen, dumit Oegensbsrg nickt äurcb wilds LpoKu-
Istionsbauten verctorbsn wsräs. — Ois OuudirsKtion wuräs dsrauk aukmerkssm gemaodt, ässs am
Niieinuter z«iscken vseiisen unä rtbeinsu aits LadnwärterdäusoKen nnä äergleioden sls Wooben-
sndksusoksn sukgestelit weräsn unä es wirä äss Oesuvd gestellt, äass äie LsudirsKtion disr
vinsodrsits,

Osrr Oorstmsistsr Lacler in Andetkingsn, unssr isngiädriges trsues Vorstanäsmitgiieä, srsuedt um
seine Ontlassung, Oa Oerr Laäer snäerweitig sebr in Ansprnod genommen ist, mussten wir seinem
Ossnod, mit grossem Lsäauern, entsprecben, Immerbin Kut er uns seine wertvolle Oiike als Ver-
trauensmann weiterdin xugessgt.
Diesen aus äer Nengs Kersusgsgrikkensn Angaben ist xu entnedmen, cluss unser Vorstanä uncl
unsere Vertrauensmänner uuod in äiesem dskrs grosss Arbeit geleistet Kaden, Aber immsr nocd
geseksksn grobs Verstösse gsgen äen Oeimatscdntx, äie uns entgeben, äis sicK aber okt vermeiden
lissssn, wenn wir recdtxeitig nnterricdtet würäen. Wir bitten äsrnm unsere Mitglieder, uns äsr-
auk aukmerkssm xu macden, wenn idnen wirklicd clrodencle Verstösse gegen äie LcKönKeit unseres
ZüroKerlandes xur Kenntnis Kommen, Der öbman».

Peimatschutzvücher

vie XunstilenKmsIer äes Ksntons ^ug. 2 Osibbäncie mit vielen Öildern. Von Linus Sirodler. Osr-
ausgegeben von cler Ltiktnng von Lebnvder von Wartensse in äer Leibs äer KunstdenKmälsr
clsr Lcbweix Lasel, LirKKäuser, 1934.

Wer Kälte es kür möglick gedalten, äass äieser Kleinste unsersr Kantone so roicd sn wertvollen
KunstdenKmülern ist, ässs xwei ststtlieds Läncis äsmit angekülit weräsn Konntsn? Oer Eaii äieser
Ltacit liegt aber auod gsnx einxigsrtig, Mit Luxern teilt sis sied in clis Aukgsbs, äer Orsedweix sls
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Stadt zu dienen, ist aber doch wieder abgesonderter, mehr für sich als Luzern, und konnte an
ihrem eigenen See das glückliche Leben einer Hauptstadt im Kleinsten führen.
Man hat schon darauf hingewiesen, dass es heute keine Städte mehr gibt, die so wie Zug an die
Dürersohen Städtebilder gemahnen, die man auf seinen Kupferstichen, dem „Meerwunder'' und dem
„heiligen Antonius" sieht. Die spätmittelalterliche Art hat sich vorzüglich erhalten; die Benais-
sance spielt eine geringe, der Barock fast gar keine Bolle. Gorade das Gegenteil war in den
Landgemeinden der Fall, wo fast alle alten Kirchen zur Barockzeit weg mussten und das Barock alles
beherrscht.
Auch Zug hat einmal eine Zeit gehabt, wo es modern werden wollte und für seine alten Denkmäler

nicht mehr viel Sinn hatte. 1877 wurde die Beatenkapello abgetragen, 1883 die Niklausen-
kapelle, 1898 die alte Pfarrkirche St. Michael durch einen modischen Neubau ersetzt, ihre Altäre
ins Ausland verkauft und ihre Wandbilder ins Landesmuseum überführt. Als dann aber die
eidgenössische Bauverwaltung ein neues Postgebäude erstellte, das eher nach Budapest oder nach
Bukarest als nach Zug gepasst hätte, scheint man die Großstadtträume endgültig aufgegeben zu
haben. Heute zeigt sich das Bild der Altstadtgassen so schön und einheitlich wie sonst nirgends,
und die bestehenden Baudenkmäler werden musterhaft gepflegt; noch heute ist die Stadt so, wie
sie ein Bild von Stumpfs Chronik von 1548 darstellt, aus einem geschlossenen Bechteck, das fast
wie ein römisches Castrum aussieht, herausgewachsen und um die zuerst aussen gelegene Burg,
das Land um die St.-Oswalder-Kirche und einen Stadtteil, der einmal das Dorf hiess, vermehrt,
eine Struktur, die sich heute noch aus Fliogerbildern ablesen lässt.

Schon Bahn hat die St.-Oswald-Kirche die „schmuckvollste aller spätgotischen Bauten, welche
die Schweiz besitzt, genannt. Wir kennen ihre Baugeschichte genau, so genau, wie die kaum
eines kirchlichen Bauwerkes unseres Landes. Von Llans Felder, einem der besten Meister seiner
Zeit, der in Zürich, Luzern und Zug viele Werke hinterliess, als kleines Gotteshaus erstellt, wurde
zuerst das Schiff auf das doppelte verlängert, dann mit Nebenschiffen erweitert und schliesslich
erhöht und eingewölbt. Dennoch macht sie einen ganz einheitlichen Eindruck. Ihr Besitz an
Kunstwerken ist ausserordentlich gross; war doch Zug bis ins 18. Jahrhundert ein Mittelpunkt unserer
alten Goldschmiedekunst.

Die Bürgerhäuser — der betreffende Band der Bürgerhauspublikation ist schon vor vierzehn
Jahren erschienen — sind sozusagen alle von einer vollendeten Anspruchslosigkeit — dem Bild
der Bürgertugend — nach aussen. Umso reicher und eigenartiger sind sie in ihrem Innern. Der
grosse Saal dos Bathauses ist vor wenig Monaten wieder in Stand gesetzt worden; seine Schnitzereien

sind von einer spätgotischen Zierlichkeit, die mit ihren feinen Banken und zierlichen Vögeln
kaum überboten werden kann. Im Zurlaubenhof befindet sich ein getäfelter Benaissancesaal mit
Malereien in einem Fries und auf Füllungen der Wände und der Decke, das alles weit hinter sich
lässt, was im Landesmuseum beisammen ist. Die besondern Künste der Stadt, Edelmetall- und
feine Holzarboiten, haben auch in den Dörfern des Kantons recht viele Werke übrig gelassen.
Man legt die beiden Bände mit dem lebhaften Wunsch aus der Hand, einmal ein paar
Ferienwochen sich im Zugorland herumzutreiben und dort die Schönheit der Natur im Einklang mit
schönen Werken des Menschen recht gründlich zu geniessen. Ä. B.

Auf Neujahr sind uns eine ganze Beihe von Bilderkalendern zugesandt worden, zum Teil ganz
vorzügliche wie der Naturschulzkalender, herausgegeben von der Staatlichen Stelle für
Naturdenkmalpflege in Preussen, der bei Haesel-Dufey erschienene Kalender Die Heimat, auch mit
französischem Text wie der Hochgebirgskalender Pickel und Ski der nämlichen Verleger. Was die

Auswahl an ganz vorzüglichen Aufnahmen unserer besten Photographen und sorgfältige Bepro-
duktion der Bilder betrifft, so gebührt die Krone einem Abreisskalender der Basler
Lebensversicherungs-Gesellschaft. Als Heimatschutzredaktor freut man sich besonders darüber, dass ein

Begister das Auffinden der Bilder erleichtert und dass man in allen Landesteilen Photographen
kennen lernt, die man gelegentlich brauchen kann.

REDAKTION: DR. ALBEBT BAUB, BIEHEN BEI BASEL, MOBYSTR. 4a, TELEPHON 25.648

Man legt gie beicien Oäncle mit gem lebkaktsn Wunscb aus ger Hang, einmsi vin pssr Oerien-
wocben sieb im Zugerisnci Kerumxutreibvn ung gort gie LcKönKeit ger Nstur im OinKisng mit
sckünen Werken cies Menscben recbt grünglicb xu geniessen, ^1, L.

Auk NeuMkr sing uns eine ganxe Leibe von lZiilierKsienllern xugesangt worgvn, xum leii ganx
vnrxügliobe wis ger I^IstursrriuixKsienäer, berausgegeben von ger Ltastiieben Lteiie kür Natur-
genkmslpklegs in Oreussen, ger bei Ossssi-Ouksv srsobisnsne Kaiencier Die Kleimst, aucb mit
kranxusiscdsrn Lext wie ger OooKgsbirgsKaiencler Dickel unll 8Ki cier nämiicben Verleger, Was gie

AuswaKI an gsnx vorxügiicbsn Auknsbmsn unserer besten Obotogrspben uncl sorgkältige Oepro-
guklion cker Liicier betrikkt, so gebübrt gis Krone einem AbreissKaiencier cier össler I.ebensver-

sieiierungs-lZesellscbgft. Als OeimatscKntxrvckaKtor kreut man sieb besonckers cisrüber, gas« sin
Legister ckas Aukkincien ger Oiicker erleicktert unck cisss msn in silsn Lanclostsiisn Obotogrspben
Kennen lernt, gie man geiegentiiob braucben Kann.

LOOAKLION; OL. ALSOLL SAOO, LIOOON OOI SASOL, MOOVSLO, 4 s. 1OLOOO0N 25.643
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